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- Oie Katalogisierung schwedischer Hss. nach wissenschaftlichen Kriterien hat 
in den letzten Jahren einen bemerkenswerten Aufschwung genommen und be­
ginnt nun, der schwedischen Mediävistik neue Impulse zu geben. Die vorliegen­
de Publikation ist das Ergebnis eines im Mai 1989 in Uppsala abgehaltenen 
Kolloquiums, das als Auftakt gedacht war für ein Forschungsprojekt, das die 
Bedeutung des Birgi.ttenklosters V adstena für das ma. Geistesleben Schwedens 
umfassend erhellen soll, wobei vor allem die bislang stark vernachlässigten latei­
nischen Hss. dieser Klosterbibliothek untersucht werden sollen. Oie Hg. stellen 
in der Einleitung das Projekt kurz vor; die sechs Beiträge (in Schwedisch mit 
englischer Zusammenfassung) behandeln die Katalogi.sierungsarbeiten in der 
Universitätsbibliothek Uppsala, wo sich der Großteil der aus Vadstena erhalte­
nen Hss. befindet (Monica He d 1 und, S. 11-21), die noch ziemlich umfang­
reichen Überreste des Klosterarchivs (Birgi.tta Fr i t z, S. 23-33), den Einfluß 
der in V adstena vorhandenen Texte auf die spätma. Kunstproduktion Schwe­
dens (Anna Ni 1 s e n, S. 35-63), das Bildungsniveau in Vadstena (Anders 
P i 1 t z , S. 65 -77), die dortige Andachtsliteratur (Tore N y b e r g , S. 79-91) 
und die überaus zahlreichen, meist unedierten Sermones (Alf H ä r d e 1 i n , 
S. 93 -105). C. M. 

The Friars' Libraries, edited by K. W. H um p h r e y s (Corpus of British 
Medieval Library Catalogues) London 1990, The British Library in association 
with The British Academy, XXXV S. und 281 S., 6 Abb., f. 50. -Der vorliegen­
de Band ist das erste Ergebnis eines im Kern seit 1931 immer wieder diskutier­
ten Unternehmens, das 1979 von der Brititsh Academy in ihr Forschungspro­
grammaufgenommen wurde. Die entscheidenden Vorarbeiten hat N.R. Ker 
mit seinen Medieval Libraries of Great Britain geleistet. Es sind fast 20 Bände 
geplant, die die Nachrichten über alle bekannten ma. Bibliotheken in England, 
Wales und Schottland, vor allem die ma. Kataloge, erfassen sollen. Im Gegen­
satz zu dem ähnlichen Unternehmen der deutschsprachigen Akademien orien­
tiert sich das Ordnungsprinzip nicht an den Diözesen, sondern an der Ordens­
zugehörigkeitund den Institutionen als solchen (so sind z. B. für die Univer­
sitäten von Cambridge und Oxford gesonderte Bände vorgesehen). Der erste 
Band, der die Bibliotheken der Bettelorden behandelt, besticht durch die Sorg· 
falt und Umsicht, mit der er gearbeitet ist. Oie Einleitung faßt kurz die Ergeb­
nisse der Edition zusammen: die erhaltenen Hss.-Verzeichnisse sind zu fragmen­
tarisch, um die ma. Bibliotheken der englischen Bettelordensklöster umfassend 
beschreiben Z11 können, doch lassen sie den Schluß zu, daß die Bibliothekssitua­
tion sehr von den einzelnen Häusern abhing. Die in den abgedruckten Ver­
zeichnissen angewandten Katalogisierungsgrundsätze und Signaturensysteme 
werden knapp erörtert. Von der bedeutendsten und am besten dokumentierten . 
englischen Bettelordensbibliotbek, derjenigen der Augustiner in Y ork, wird 
eine kurze Geschichte geboten; ein Vergleich mit entsprechenden Sammlungen 
auf dem Festland fällt durchaus zugunsten des englischen Klosters aus. Bei der 
Edition der Kataloge und sonstigen Nachrichten sind zwei weitere Unter· 
schiede zu dem analogen deutschsprachigen Unternehmen zu bemerken: Oie 
erhaltenen Codices werden nicht nur en bloc aufgef1ihrt, sondern jeweils bei 
ihrer Erwähnung in den Katalogen identifiziert; zudem wird versucht, alle ge­
nannten Texte möglichst genau zu bestimmen. Dies istangesichtsder of.t unge-


